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Ordnung zur Durchfiihrung
der Brauchbarkeitspriifung
fur Jagdhunde

I. Grundlagen und Voraussetzungen fiir die
Brauchbarkeit von Jagdhunden

§ 1 Die Normen fur die jagdliche Brauchbarkeit ergeben sich aus den
Erfordernissen des praktischen Jagdbetriebes unter besonderer Be-
rlicksichtigung des Tierschutzes und der Notwendigkeit, Qualen von bei
Verkehrsunféllen zu Schaden gekommenem Wild zu vermeiden oder zu
verkurzen.

Entsprechend diesem Tierschutzgedanken erfordern Art. 29 Abs.1 und Art.
39 Abs. 1 des Bayerischen Jagdgesetzes (BayJG), daB auf krankes Wild
zeitgerecht und fachgemaB nachgesucht wird und daB bei bestimmten
Jagdarten brauchbare Jagdhunde in gentigender Zahl verwendet werden.
Im Einzelfall. erfordert eine tierschutz- und weidgerechte Jagdauslbung,
daB der Jagdhund nicht nur brauchbar im Sinn dieser Brauchbarkeitsprii-
fungsordnung (BPO), sondern auch fir den jeweiligen Einsatz geeignet ist.
Das gilt insbesondere fiir zu erwartende schwierige Nach- und Verloren-
suchen.

Die konstitutionelle und wesensmaBige Eignung (z. B. nicht vorhan-
dene Wildscheue) muB die Zucht garantieren. Sie wird in der
Brauchbarkeitspriifung (BP) nicht gepriift, sondern vorausgesetzt.

§ 2 Die BPO ergeht gemaB Art. 39 Abs. 3 BayJG in Verbindung mit § 21
AVBayJG.

Die Bestimmungen dieser BPO sollen die einheitliche Durchfiihrung der
Brauchbarkeitsprifungen im Bereich des Landesjagdverbandes Bayern
sicherstellen. Sie dienen gleichzeitig der Unterrichtung aller an den Brauch-
barkeitsprifungen Beteiligten.

§ 3 a) Die Kreisgruppen/Jagervereinigungen des Landesjagdverbandes
Bayern (LJV) prifen nur Jagdhunde.
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Jagdhunde im Sinne dieser BPO sind:

1. Vorstehhunde
2. SchweiBhunde
3. Stéberhunde
4. Bracken

5. Bauhunde

6. Apportierhunde

b) Jagdhunde durfen zur BP grundsétzlich nur zugelassen werden, wenn
sie im Zuchtbuch eines dem Jagdgebrauchshundverband (JGHV) ange-
schlossenen Zuchtverbandes oder -vereins eingetragen sind.

c) Im Ausland gezlichtete Jagdhunde dirfen zur BP zugelassen werden,
wenn ihre Ahnentafeln von einer der Federation Cynologique International
(F.C.1.) angehdrigen Organisation ausgestellt sind, und diese Organisation
nachweislich von einem dem JGHV angeschlossenen Zuchtverein aner-
kannt wird.

d) Abweichend von Buchstabe b kénnen auch Jagdhunde zur BP zuge-
lassen werden, die von zur Zeit des Deckaktes zuchttauglichen Elterntie-
ren verschiedener Jagdhunderassen abstammen. |hre Identitat muB nach-
gewiesen sein. Als Nachweis kann die Vorlage der Original-Ahnentafeln der
Elterntiere angesehen werden, wenn gleichzeitig eine schriftliche Erklarung
der Besitzer der Elterntiere Uber die Abstammung des Jagdhundes und
eine Erklérung der Zuchtverbande der Elterntiere Uber deren Zuchttauglich-
keit vorliegen.

§ 4 Die BP erstreckt sich auf die Leistungen in den unter § 13 und § 14
aufgeflhrten Fachern.

Flr Hunde, die auf die Brauchbarkeit nur zur Nachsuche auf Schalenwild
geflhrt werden, beschrénkt sich die Prifung auf die in § 13 und § 14
Buchstaben a und b genannten Facher, wobei § 11 Buchstabe b zu
beachten ist; eine Ergénzung dieser Prifung um die Ubrigen in § 14 aufge-
flhrten Facher ist zuldssig.

Il. Anmeldung zur Priifung

§ 5 Die zu prifenden Hunde sind an die vom LJV beauftragte Kreisgrup-
pe/Jégervereinigung mit Formblatt 1 zu melden. Der Prifungstermin wird
von der Kreisgruppe/Jagervereinigung festgesetzt und bekanntgegeben.
Auf dem Formblatt 1 ist anzugeben, ob sich die Prifung des Hundes
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a) auf die allgemeine Brauchbarkeit zur Nachsuche auf Niederwild und
Schalenwild oder .

b) auf die Brauchbarkeit nur zur Nachsuche auf Schalenwild erstrecken
oder

c) zusétzlich nach § 16 dieser BPO erfolgen soll.

Gleichzeitig mit der Anmeldung ist ein AuslagenvorschuB3 zu entrichten,
dessen Hohe der Veranstalter (Kreisgruppe/Jagervereinigung) nach der
Zahl der teilnehmenden Hunde festsetzt. AuBerdem ist auf der Anmeldung
zu erklaren, daB sich der Fihrer des Hundes dem Spruch der Priifergruppe
unterwirft. Verspéatet eingehende Meldungen dirfen nur in begriindeten
Ausnahmeféllen beriicksichtigt werden. Die Prifungstermine sind den
Prufungsteilnehmern und dem Beauftragten flr das Jagdhundewesen im
Regierungsbezirk mindestens zwei Wochen vorher mitzuteilen.

lll. Vorbereitung der Priifung

§ 6 Veranstalter

Die BPen werden von den vom LJV beauftragten BJV-Kreisgruppen/Ja-
gervereinigungen durchgefihrt.

Die Prifungen werden regierungsbezirksweise von den zustandigen
Beauftragten fir das Jagdhundwesen betreut. In den Kreisgruppen/
Jagervereinigungen ist ein besonderer Sachbearbeiter fir das Jagdhunde-
wesen tatig. Er hat die Aufgabe, seinen 1. Vorsitzenden in allen Fragen der
BPen zu beraten, die einschlagigen Schreibarbeiten zu erledigen und die
Prtfungen auszurichten.

§ 7 Prifergruppe

Eine Prifergruppe besteht aus drei Mitgliedern. Der Obmann muB den
Verbandsrichterausweis des JGHV besitzen. Gleichgestellt sind anerkannte
Richter anderer, dem JGHV angeschlossener Jagdgebrauchshunde-
zuchtvereine. Ein weiterer Priifer soll ebenfalls diesen Ausweis besitzen, er
kann durch einen Jagdscheininhaber ersetzt werden, der praktische Er-
fahrung in der Jagdhundefiihrung hat. Auch der dritte Prifer muB Jagd-
scheininhaber sein und praktische Erfahrung in der Jagdhundeflihrung
haben.

Der Ausbildungsleiter des Vorbereitungskurses kann Prifungsleiter, sollte
aber nicht der Richterobmann einer Priifergruppe sein.

Es ist nicht zulassig, daB ein Prifer den Hund eines Familienangehorigen
(z.B. Eltern, Kinder, Geschwister, Ehegatten, Lebensgefahrten), einen eige-
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nen, einen von ihm abgerichteten oder von ihm gezlichteten Hund prift.
Gleiches gilt fir die Nachkommen der ersten Generation seines eigenen
Zuchtriden.

Die Prifer werden ehrenamtlich und widerruflich von den Kreis-
gruppen/Jagervereinigungen bestellt. Die Prifer sind entsprechend § 24
dieser BPO zu versichern.

§ 8 Formblatt

Das Anmeldeformular zur BP (Formblatt 1) ist beim jeweiligen
Sachbearbeiter fir das Hundewesen in der BJV-Kreisgruppe/Jagervereini-
gung erhéltlich.

§ 9 Priifungsrevier

Fir die Prafung auf der Rotfahrte und fir die Hasen- oder
Wildkaninchenschleppe ist ein geeignetes, gentigend groBes Waldrevier
auszusuchen, das die Mdglichkeit bietet, alle Arbeiten mdglichst unter ein-
heitlichen Bedingungen auszufiihren. Bei aufeinander folgenden Priifungs-
tagen darf flr Schleppen und SchweiBarbeit nicht das gleiche
Prifungsgeldnde verwendet werden.

Fur das Verlorenbringen von Federwild auf der Schleppe miissen ausrei-
chend groBe, bewachsene Felder (z.B. Wiesen oder Stoppelécker) zur
Verfligung stehen.

Fir die Wasserarbeit ist ein Gewéasser auszusuchen, das den Hund zum
Schwimmen zwingt. Zum Verlorensuchen muB es einen so. breiten
Schilfglirtel oder eine so breite Deckung haben, daB der Hund beim
Ansetzen die Ente nicht erdugen kann.

§ 10 Bereitstellen von Wild und SchweiB

a) Fir die Prifung ist mindestens ein Stiick Schalenwild bereitzustellen; ein
weiteres Stlick muB in Reserve gehalten werden.

b) Fir die Rotfahrten ist der SchweiB mdglichst von den Hundefiihrern
selbst zu stellen und rechtzeitig vor der Prifung abzugeben. Notfalls ist der
SchweiB vom Veranstalter bereitzustellen.

c) Fur die Schleppen sind fur je drei Hunde mindestens zwei Stiick
Haarwild der gleichen Wildart (Hase oder Wildkaninchen) und zwei Stiick
Federwild der gleichen Wildart bereitzustellen.

d) Flr die Wasserarbeit ist flr je drei Hunde eine Wildente oder wildfarbe-
ne Hochbrutflugente bereitzustellen.

Das Mitbringen von Schleppwild durch die Hundeflhrer ist sehr erwlinscht.
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§ 11 Rotfihrte

a) SchweiBarbeit auf Schalenwild.

Die SchweiBarbeit wird im Walde auf einer vorher markierten, gespritzten
oder getupften Rotfahrte gepriift, die mindestens zwei Stunden, aber nicht
léanger als funf Stunden steht und 300 m lang sein muB. Beim Legen der
Rotféhrten werden die Markierungen entfernt und wieder so angebracht,
daB sie vom Fuhrer beim Ausarbeiten der Rotfahrte nicht gesehen werden
kdnnen.

In die Rotféhrte sind zwei Haken, auBerdem nach etwa 100m bis 150m ein
Wundbett einzulegen.

Am Ende der Rotfahrte ist ein Stlick Schalenwild, dessen Aufbruchstelle
sorgféltig vernaht sein muB, offen niederzulegen (nicht verstecken).

Flr eine Fahrte darf hochstens ein viertel Liter frischer WildschweiB, notfalls
auch Rinder- oder Hammelblut, verwendet werden. Die Hundeflhrer
haben keinen Anspruch darauf, daB ihre Hunde mit dem von ihnen mitge-
brachten Schwei geprift werden.

Die Entfernung zwischen den Rotfahrten muB in ihrer ganzen Lange min-
destens 120m betragen.

b) Fir Hunde, die auf Brauchbarkeit nur zur Nachsuche auf Schalenwild
gepruft werden, muB die Rotfahrte Uber Nacht stehen, mindestens drei
Haken aufweisen und 400m lang sein.

Die Ubrigen Vorschriften gelten sinngemaB.

IV. Durchfiihrung der Priifung

§ 12 Allgemeines. Die BP ist offentlich.

Eine Prifergruppe, welche die ihr zugeteilten Hunde in allen Fachern prft,
soll nicht mehr als sechs Hunde je Prifungstag prifen. Bei Bedarf kann
sich die Prifung auch auf zwei aufeinander folgende Tage erstrecken. Bei
Einteilung der Prifer in bestimmte Fachgruppen muB jede Prifergruppe
alle Hunde im gleichen Fach priifen. Jedes einzelne Priifungsfach und jede
Arbeit muB von drei Prifern beobachtet und beurteilt werden.

Die Leistungen werden mit Stimmenmehrheit mit ,brauchbar” oder ,nicht
brauchbar” bewertet und in das Beurteilungsblatt eingetragen.

HeiBe Hindinnen sind zunachst abgesondert zu verwahren und als letzte
zu prifen. Kranke Hunde kdnnen zur Prifung nicht zugelassen werden.
Fir die teilnehmenden Hunde ist eine Bescheinigung Uber Tollwutschutz-
impfung vorzulegen, die mindestens einen Monat und nicht l&nger als ein
Jahr zurlickliegt.
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Bei den Hunden mit Ahnentafeln ist die Tatowiernummer zu Uberprifen.
Die Hundeflhrer missen im Besitz eines glltigen Jagdscheines sein. Der
Prifungsleiter kann begriindete Ausnahmen zulassen. Die Jagdschein-
inhaber flhren Gewehr und Patronen mit.

Die Hundeflihrer haben auBerdem einen SchweiBriemen (mindestens 6m
lang) mit gerechter SchweiBhalsung oder eine entsprechende Leine mitzu-
bringen.

Das Fuihren von Hunden mit Dressurhilfsmitteln ist nicht zuléssig.

Ein FUhrer darf auf einer BP nicht mehr als zwei Hunde fuhren.

§ 13 Priifungsficher vor dem SchuB (Gehorsamsfacher)

a) Appell

Den Appell hat der Hund ohne Wildberiihrung dadurch zu beweisen, daf er
dem Fihrer auf Pfiff, Zuruf oder Zeichen Folge leistet. Bei der Prifung wird
der Flhrer aufgerufen. Nach Weisung schnallt er seinen Hund. Dieser darf
sich langere Zeit der Einwirkung seines Flhrers nicht entziehen. Der Fiihrer
1&Bt ihn einige Minuten frei laufen und gibt dabei auf Zuruf des Obmanns
einen SchuB und bei Bedarf einen weiteren SchuB ab. Der Hund soll mdg-
lichst unbeeindruckt weitersuchen. Nach Feststellung der SchuBfestigkeit
ist der Hund erst nach Aufforderung wieder anzuleinen. Handscheue,
schuBscheue und hochgradig schuBempfindliche Hunde scheiden aus.

b) Verhalten am Stand

Bei einem improvisierten Treiben werden die Fihrer mit ihren angeleinten
Hunden als Schutzen an einer Dickung aufgestellt, die von einigen
Personen mit dem Ublichen Treiberldrm durchgegangen wird. Jeder Flhrer
hat - jeweils auf Anordnung eines Prifers - zu schieBen. Der Hund soll sich
bei dieser Priifung durchaus ruhig verhalten, er soll nicht anhaltend Laut
geben oder anhaltend winseln und soll nicht an der Leine reiBen.

c) Leinenfiihrigkeit

Sie wird im lichten Stangenholz geprift. Der Flhrer muB die Umhéngeleine
lose durchhangen lassen, er darf sie nicht in der Hand halten. Der Hund soll
nicht an der Leine ziehen und soll beim Umgehen von Baumen unmittelbar
seinem Fuhrer folgen.

§ 14 Priifungsficher nach dem SchuB

a) Rotfahrten

Bei der Prifung auf der Rotfdhrte muB der Hund eine 300m lange
Riemenarbeit bis zum Stick leisten.

Totverbellen und Totverweisen werden auf der BP nicht gepruft.
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Die Riemenarbeit ist mit gerechter SchweiBhalsung und mindestens 6m
langem, voll abgedocktem Schweiriemen oder entsprechender Leine
durchzufihren.

Bei der Riemenarbeit mussen die drei Prifer dem Hund folgen. Der
Hundeflhrer darf den Hund vorlibergehend anhalten oder ablegen, um
selbst nach SchweiB zu suchen. Er darf den Hund auch durch Vor- oder
Zurtckgreifen oder sonstige gerechte Hilfen unterstitzen.

Nur in diesen Fallen sollen die Priifer stehenbleiben, niemals aber dirfen sie
warten, wenn sie feststellen, daB der Hund von der Féahrte abgekommen
ist, ohne daB es der Fihrer merkt. Vielmehr sollen die Prifer auch in einem
solchen Fall dem arbeitenden Hund folgen. Ist der Hund mehr als etwa
B60m von der Fahrte abgekommen, ohne daB der Hundeflhrer ihn ent-
sprechend korrigiert, rufen die Prifer den HundefUhrer zurlick, damit die-
ser seinen Hund neu anlegen kann.

Der Hund darf zweimal zurlickgenommen und neu angelegt werden.
Korrigiert der Hundefiihrer seinen abgekommenen Hund innerhalb der
Entfernung von etwa 60m, gilt dies nicht als neues Anlegen.

b) Verhalten am Stiick

Der Riemenarbeiter wird nach erfolgreicher Arbeit unangeleint am Stlck
abgelegt. Er darf dabei eine Halsung tragen und neben ihn darf ein
Gegenstand (z.B. Rucksack) gelegt werden. Der Hund wird von den
Prifern beobachtet, die sich auBer Wind so verbergen missen, daB er sie
nicht erdugen kann. Alle anderen Personen missen sich ebenfalls auBer
Wind und weit auBer Sicht des Hundes begeben. Der Fihrer darf auf sei-
nen Hund nicht einwirken. Sobald die den Hund beobachtenden Prifer
das Verhalten beurteilen kdnnen, was héchstens funf Minuten dauern soll,
kann der Fuhrer seinen Hund abholen. Das Verlassen des Stlickes ist dem
Hund nicht als Fehler anzurechnen. Auch nicht der Versuch des
Apportierens. Hunde, die anschneiden, scheiden aus.

c) Verlorenbringen von Hasen oder Wildkaninchen auf der Schleppe
1. Diese Arbeit muB im Walde geprift werden. Von dem mit etwas
Bauchwolle gekennzeichneten AnschuB wird das Wild unter Einlegung von
zwei stumpfwinkligen Haken 300m weit geschleppt.

2. Die Schleppen mussen jeweils von einem Prifer gelegt werden. Die Ent-
fernung zwischen den Schleppen muB in ihrer ganzen Lange mindestens
80m betragen. Der HundefUhrer gibt dem Prifer an, ob er ein oder zwei
Stlick Wild (gleicher Wildart) zur Schleppenarbeit verwenden will. Werden
zwei Stlck Wild gewlnscht, kann der Fihrer bestimmen, welches Stlick
am Ende der Schleppe niederzulegen ist.
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3. Das zum Bringen bestimmte Stiick darf nicht in eine Bodenvertiefung
gelegt oder versteckt werden. Nach dem Legen der Schleppe hat sich der
Prifer in Verlangerung der Schleppe zu entfernen und sich auBer Wind so
zu verbergen, daf er vom Hund nicht erdugt werden kann. Bei Schieppen-
arbeit mit zwei Stick Wild muB er das verbliebene Stick frei, etwa 3m, vor
sich hinlegen. Er darf dem Hund nicht verwehren, dieses Stlick aufzuneh-
men. Jedes niedergelegte Stlick Wild muB von der Schleppleine befreit sein.
4. Der Hund darf das Legen der Schleppe nicht erdugen.

5. Der Hundeflhrer darf die ersten 20m der Schleppe am Riemen arbeiten.
Dann muB er den Hund ablaufen lassen und stehenbleiben. Falls der Hund
zurlickkehrt und nicht selbsténdig die Schleppe wieder annimmt, darf der
Hundeflhrer ihn noch zweimal ansetzen. Unter Ansetzen ist dabei jede
Einwirkung des Hundeflhrers auf den Hund zu verstehen, erneut die
Schleppe aufzunehmen.

6. Dachshunde konnen auf der Haarwildschleppe anstelle der freien
Schleppenarbeit Riemenarbeit oder Arbeit an der Feldleine (die mindestens
6m lang sein muB) leisten.

Dabei sollen geeignete Markierungen verwendet werden, damit die Priifer
den Spurverlauf erkennen kénnen.

Die gewahlte Arbeit ist vom FUhrer vorher anzusagen.

Bezuglich Ansetzen und Abkommen sind die Bestimmungen wie bei der
Arbeit auf der Rotfahrte (§ 14a) sinngemé&B anzuwenden.

d) Verlorenbringen von Federwild

1. Eine Federwildschleppe wird méglichst mit Nackenwind auf bewachse-
nem Boden unter Einlegung von zwei stumpfwinkeligen Haken mindestens
150m weit (ca. 200 Schritte) gelegt.

2. Bei der Federwildschleppe der Dachshunde darf der Fihrer seinem
Hund nach dem Aufnehmen des Stlickes entgegengehen, jedoch hdch-
stens bis zur Hélfte der Schleppenstrecke.

Das Heranziehen des Stlickes steht dem Bringen gleich.

Die Riemenarbeit der Dachshunde bei der Federwildschleppe entfallt.

3. Im Ubrigen sind die Bestimmungen der Nummern 2 bis 5 von Buch-
stabe ¢ (Haarwildschleppe) sinngemaB anzuwenden.

e) Wasserarbeit

1. Eine tote Ente wird in - erforderlichenfalls auch hinter - eine Schilfpartie
oder Deckung mindestens 10m weit geworfen. Der Hund darf weder das
Werfen noch die im Wasser liegende Ente vom Ufer aus erdugen konnen.
Diese Ente muB der Hund finden und seinem Fuhrer bringen. Es ist dem
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Hundefiihrer gestattet, seinen Hund bei dieser Arbeit durch Zuruf, Wink
oder Pfiff zu unterstitzen und zu lenken, erforderlichenfalls auch durch
richtungweisenden Steinwurf. Der Hund muB innenhalb von finf Minuten
das Wasser annehmen.

2. Zur Priifung der SchuBfestigkeit bei der Wasserarbeit wird, fir den Hund
sichtig, eine tote Ente moglichst weit in das offene Wasser geworfen und
der Hund zum Bringen aufgefordert. Der Hund muB innerhalb von zwei
Minuten nach dem ersten Ansetzen das Wasser annehmen. Wéhrend dann
der Hund auf die Ente zuschwimmt, gibt der Hundeflhrer oder ein Dritter
auf Anweisung des Richterobmannes einen zur Feststellung der jagdlichen
Brauchbarkeit geeigneten SchrotschuB ab. Der Hund muB nun die Ente
bringen.

3. Fur die Dachshunde steht das Anlanden dem Bringen gleich.

f) Anforderungen bei den Schieppen- und Wasserarbeiten

1. Beim Verlorenbringen von Haar- und Federwild hat der Hund das Stlick
zu finden und in gutem Zustand zu bringen. Ein Hund, der ein Stlick beim
erstmaligen Finden nicht bringt, scheidet aus der Prifung aus. Im Falle der
Verwendung von zwei Stiick bei den Schleppenarbeiten wird das Finden
des einen und das Bringen des anderen Stlickes nicht als Fehler gewertet.
2. Wird ein Hund bei der Schleppenarbeit oder beim Bringen durch
auBergewdhnliche Umstande gestort, so ist es in das Ermessen der Prifer
gestellt, ihm eine neue Arbeit zu gewahren.

V. Bestehen der Priifung

§ 15 Beurteilung

a) Die Priifung hat nicht die Aufgabe, Leistungswettbewerbe zu veranstal-
ten. Die Leistungen sind von der Prifergruppe mit Stimmenmehrheit mit
Lbrauchbar oder ,nicht brauchbar” zu bewerten.

b) Diese Priifungsordnung enthélt MuB- und Soll-Bestimmungen. Ein
Hund, der eine MuBbestimmung nicht erflillt oder in einem Fach bei der von
ihm geforderten Arbeit &fter als dreimal grob gegen eine Sollbestimmung
verstoBt, ist nicht brauchbar.

¢) Handscheue, hochgradig schuBempfindliche und schuBscheue Hunde,
Anschneider, Totengraber und hochgradige Knautscher sind jagdlich un-
brauchbar und scheiden aus.

d) Wurde die Priifung nicht bestanden, ist eine Wiederholung nur im Rah-
men einer spateren BP und in vollem Umfang mdglich.
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§ 16 Anerkennung anderer Priifungen

Die Brauchbarkeit von Jagdhunden gilt als nachgewiesen, wenn sie eine
der nachstehend aufgefiihrten Prifungen des JGHV oder eines ihm
angehdrenden Vereins bestanden haben:

a) Alilgemeine Brauchbarkeit zur Nachsuche auf Niederwild und
Schalenwild

1. Fiir Vorstehhunde

Die Verbandsgebrauchspriifung (VGP)

oder die Verbandsprifung nach dem SchuB (VPS).@

Die Herbstzuchtprifung (HZP),

Herbstzuchtprifung/Solms (HZP/S),

Alterszuchtprifung (AZP),

jeweils mit zusétzlicher Prifung in:

Gehorsamsfacher (§13), SchweiBarbeit (§ 14 a), Verhalten am Stick (§ 14 b)
nach den Bestimmungen dieser BPO.

2. Fir Deutsche Wachtelhunde

Die Verbandsprifung nach dem SchuB (VPS).

Die Gebrauchsprifung (GP)

mit zusétzlicher Prifung in:

Verhalten am Stlick (§ 14 b).

Die Eignungsprufung (EP) mit zusétzlicher Prifung in:

Gehorsamsféacher (§ 13), SchweiBarbeit (§ 14 a), Verhalten am Stiick (§14b)
nach den Bestimmungen dieser BPO.

3. Fiir Spaniel, Terrier und alle Brackenschlage
Die Gebrauchsprifung (GP)
oder die Verbandsprifung nach dem SchuB (VPS)

4. Fiir Apportierhunde

Die Verbandsprifung nach dem SchuB (VPS).

Die Bringleistungsprifung (BLP) mit zuséatzlicher Priifung in
SchweiBarbeit (§ 14 a) und Verhalten am Stlick (§ 14 b)
nach den Bestimmungen dieser BPO.

b) Brauchbarkeit nur zur Nachsuche auf Schalenwild

1. Fir alle Jagdhunde

Die VerbandsschweiBprifung (VSwP)

mit zusatzlicher Prifung in:

Gehorsamsfacher (§ 13) und Verhalten am Stlick (§14 b),
soweit nicht bei der VSwWP nachgewiesen.


g.helm
Notiz
bitte einfügen: 
VGP und VPS werden ohne weitere Ergänzungsprüfung als Nachweis der allgemeinen Brauchbarkeit anerkannt. Eine Ergänzungsprüfung der Anschneideprüfung entfällt.
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2. Fiir Hannoversche SchweiBhunde und Bayerische Gebirgs-
schweiBhunde .

Die Vorprifung oder die Hauptprifung

mit zusé&tzlicher Priifung in den Gehorsamsfachern (§13)

nach den Bestimmungen dieser BPO.

3. Fiir Dachshunde

Die Vielseitigkeitsprifung.

Die SchweiBprifung mit zuséatzlicher Prifung in:
Gehorsamsfacher (§13), Verhalten am Stlck (§14b)
nach den Bestimmungen dieser BPO.

c) Die unter Buchstabe b aufgeflihrten Jagdhunde erhalten die Besté-
tigung der allgemeinen Brauchbarkeit zur Nachsuche auf Niederwild und
Schalenwild, wenn sie eine zusétzliche Priifung erfolgreich abgelegt haben
in:

Verlorenbringen von Hase oder Wildkaninchen (§ 14¢ und f),
Verlorenbringen von Federwild (§ 14d und f) und

Wasserarbeit (§ 14e und f)

nach den Bestimmungen dieser BPO.

d) Als jagdlich brauchbar sind auch solche Jagdhunde anzuerkennen, die
zwar eine der vorgenannten Prifungen nicht erfolgreich abgelegt, jedoch
auf einer dieser Prifungen alle bei der Brauchbarkeitspriifung verlangten
Prifungsfacher bestanden haben.

e) Bei etwaigen weiteren, hier nicht aufgefiihrten oder neu hinzukommen-
den Prifungen des JGHV oder eines ihm angeschlossenen Vereins gilt bei
Bestehen einer solchen Priifung die Brauchbarkeit von Jagdhunden als
nachgewiesen, wenn diese die Anforderungen der BPO in allen Teilen
erfullt.

Erflllt eine solche Prifung die Anforderungen dieser Prifungsordnung nur
teilweise, ist zur Feststellung der jagdlichen Brauchbarkeit eine Ergéan-
zungsprifung abzulegen, in der die noch fehlenden, von der BPO gefor-
derten Facher gepruft werden.

f) Die Erganzungs- und Zusatzpriifungen werden von den BJV-Kreisgrup-
pen/Jagervereinigungen abgehalten, zweckméBigerweise im Zusammen-
hang mit einer allgemeinen Brauchbarkeitsprifung.

VI. Priifungsergebnis

§ 17 Der Hundefiihrer erhalt nach bestandener Priifung seines Hundes ein
Zeugnis, das von den drei Prifern und dem Vorsitzenden der veranstalten-
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den Kreisgruppe/Jégervereinigung oder von dessen Stellvertreter zu unter-
schreiben ist. Ein Durchschlag oder eine Ablichtung wird bei der
Kreisgruppe/Jagervereinigung hinterlegt.

In die Ahnentafel des Hundes wird das Prifungsergebnis der BP nicht ein-
getragen.

VII. Priifungskosten

§ 18 Mit der Anmeldung zur Teilnahme an der Brauchbarkeitsprifung
(Formblatt 1) wird vom Veranstalter ein AuslagenvorschuB je gemeldeten
Hund flr die anteiligen Prifungskosten (Wildbeschaffung, Herrichten der
Rotfahrten, Auslagen fUr die Prifer und sonstige bei der Priifung anfallen-
den Kosten) erhoben.

§ 19 Nimmt ein angemeldeter Hund an der Prifung nicht teil, so verfallt
der AuslagenvorschuB. Das gilt auch fur die anteiligen Prifungsauslagen,
wenn der Hund nicht wenigstens sieben Tage vor der Prifung zurlickge-
zogen worden ist.

§ 20 Die genauen anteiligen Kosten der Prifung je Hund werden vom
zustandigen Sachbearbeiter am Tag der Prifung endglltig festgestellt und
mit den Hundeflhrern abgerechnet.

Zu den Prifungsauslagen zahlen insbesondere die nachgewiesenen Fahrt-
kosten der Prifer und eine zeitgemaBe Aufwandsentschédigung je Pru-
fungstag und Prifer, ferner die Beschaffungskosten fur Wild, SchweiB und
sonstige bei der Priifung anfallenden Auslagen, z.B. Versicherungspramien.

§ 21 Die Niederschrift Uber die Kostenabrechnung (Formblatt 4) ist vom
Sachbearbeiter zu erstellen und zu unterschreiben sowie vom
Schatzmeister der Kreisgruppe/Jagervereinigung gegenzuzeichnen und zu
den Akten der Kreisgruppe/Jagervereinigung zu nehmen.

VIIl. Priifungstermine

§ 22 Die Brauchbarkeitsprifungen sind in der Zeit vom 15. August bis spé-
testens zum 31. Oktober des laufenden Jahres an schnee- und eisfreien
Tagen abzuhalten.

§ 23 Die Berichte (Formblatt 3) sind, unterschrieben vom 1. Vorsitzenden
der Kreisgruppe/Jéagervereinigung oder von dessen Stellvertreter und/oder
dem Sachbearbeiter, bis spatestens zum 15. November des laufenden
Jahres an den zustandigen Beauftragten flr das Jagdhundewesen im
Regierungsbezirk einzusenden.
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IX. Versicherung

§ 24 Die Mitglieder der Prifergruppe sind von den Kreisgruppen/Jager-
vereinigungen Uber den Landesjagdverband gegen Haftpflicht und Unfall
zu versichern.

X. Inkrafttreten

a) Diese ,Ordnung zur Durchfiihrung der Brauchbarkeitsprifung flr
Jagdhunde* tritt am 1. November 1999 in Kraft.

b) Gleichzeitig tritt die ,Ordnung zur Durchfihrung der Brauchbarkeits-
prifung fur Jagdhunde® vom 21. Juni 1988 auBer Kraft.

25. Juni 1997

Landesjagdverband Bayern e.V.

Anerkannt nach § 21 Abs. 2 AVBayJG mit Schreiben vom 15. Juli 1997,
Az.: R 4 - 7943-103 des Bayerischen Staatsministeriums flr Emahrung,
Landwirtschaft und Forsten.
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AVBayJG § 21

Brauchbarkeit von Jagdhunden

(1) Ein Jagdhund gilt als brauchbar, wenn er eine Brauchbarkeitspriifung
oder eine ihr gleichgestellte Priifung bestanden hat.

(2) Die Brauchbarkeitsprifung wird durch die Organe der anerkannten
Vereinigungen der Jager (Art. 51 BayJG, § 32) nach einer von der obersten
Jagdbehdrde anerkannten Prifungsordnung durchgefiihrt, in der auch
Bestimmungen Uber die der Brauchbarkeitsprifung gleichgestellten
Priifungen getroffen werden kénnen.
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Anhang
Die Abschlusspriifung des
Hundefiihrerlehrgangs fiir die Jagdhunde

Zur Priifung sind mitzubringen:

gultiger Jagdschein

Schrotflinte

zwei Patronen

Umhéangeleine

ca. 5 Meter lange Ausbildungsleine

Doppelpfeife

Apportierbock (Gewicht mind. 2,5 kg fiir Hunde in GroBe der
Vorstehhunde, fur kleinere Hunderassen entsprechend leichter)

Zugelassene Hunde:

Zugelassen sind nur Jagdhunde, die den Grundkurs absolviert haben und
auch fur die BP zugelassen sind (= Hunde mit JGHV-Papieren).

Gelandeanforderung:

e Wiesen, Wald/Hecke (Ablegen mit Schuss)

e Hindernis, GréBe: mindestens 2 m x 2 m, Héhe 75 cm, flr Kleinere
Hunde entsprechend niedriger, an einer Seite auf 40 cm Hohe verén-
derbar

¢ Ausreichend Abstand zwischen Zuschauer, wartenden Priiflingen,
Autos und Prifling mit Prifergruppe

Priifungsablauf/Dokumentation:

Entsprechend dieser Priifungsordnung legen die Richter fest in welcher Rei-
henfolge die Facher geprift werden, ob jeweils ein Hund komplett durch-
geprlft wird oder ob alle Hunde fachweise gepruft werden.

Die Noten werden im “Zensurenblatt” erfasst, das entweder mit dem PC-
Programm JAPA oder von der BJV-Homepage “Hundewesen* ausgedruckt
bzw. bei der BJV-Service-GmbH (wie auch die Zeugnisvordrucke) an-
gefordert werden konnen.
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Jeder Fiihrer entscheidet bei der Anmeldung zur Priifung, ob sein
Hund im Fach 3 a “Down bei der Suche* oder im Fach 3 b “Down
bei Sitz auf 50 Meter* gepriift werden soll.

In den nachfolgend genannten Alternativ-Ficher 4 b, 5 b und 6 b
diirfen ausschlieBl. Bracken und SchweiBhunde gepriift werden, die
auf Wunsch ihrer Fiihrer nicht im Apportieren ausgebildet wurden.

Folgende 7 Facher werden gepriift:
Fach 1: Sitz mit Umkreisen

Hund macht “Sitz" (einmaliges leises Kommando, Sichtzeichen erlaubt),
Ausbildungsleine nach hinten auslegen, den Hund abwechselnd von rechts
nach links und von links nach rechts in etwa 5 Meter Abstand umkreisen,
Fingerzeig erlaubt. Am Ende der Leine etwa 5 Sekunden lang stehen blei-
ben, Leine aufheben und wieder fallen lassen. Nochmal 5 Sekunden stehen
bleiben, Hund mit Doppelpfiff herein pfeifen und “Sitz*. Note 4

e FEin weiteres Kommando Note 3
e Hund steht auf und setzt sich wieder Note 2
® Hund dreht sich mit Note 1
e Hund bleibt nicht sitzen Note O
Fachwertziffer: 1 Héchstpunktzahl: 4

Fach 2: Down auf Armhoch und Triller, mit ['lbersteigen

Hund macht “Sitz“, Ausbildungsleine nach hinten auslegen. Fhrer stellt sich
etwa zwei Meter vor den Hund. Down auf “Armhoch” und Triller, Ausfall-
schritt erlaubt: Hund klappt blitzschnell zusammen, Sichtzeichen “Armhoch*
darf beibehalten werden. Uberstelgen des Hundes von rechts nach links
und von links nach rechts. Ubersteigen von hinten nach vorne, dabei zwei-
mal tiber dem Kopf des Hundes kréftig in die Hande klatschen. Zuletzt Uber-
steigen von vorne nach hinten, Ende der Leine aufheben, leicht daran ziehen
und wieder fallen lassen. Nach etwa 5 Sekunden Hund mit Doppelpfiff he-

rein pfeifen, beim Fuhrer “Sitz"“. Note 4
¢ Ein weiteres Kommando, zdgerliche Ausflihrung,

Hund hebt Kopf Note 3
e Sténdige Befehle oder auf die Seite legen Note 1
e Nicht befolgen der Befehle Note O

Fachwertziffer: 3 Héchstpunktzahl: 12
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wahlweise Fach 3 a: Down bei der Suche (empfohlen!)

Den Hund frei in einem Abstand “unter der Flinte” (etwa 25 bis 35 Meter) su-
chen lassen. Der Richterobmann weist den Flhrer an, wann der den in vol-
lem Lauf von ihm wegsuchenden Hund niedertrillern soll. Der Hund reagiert
sofort: Da unterstiitzende Sichtzeichen des Fihrers nicht sogleich vom
Hund erdugt werden konnen, ist sofortiges, williges und “blitzartiges” Befol-
gen des Downtrillers hier vorrangig vor einer korrekten Downlage zu be-
werten. In diesem Fall ist also die Ausflihrung mit erhobenem Kopf erlaubt.
Nach etwa 10 Sekunden ein Doppelpfiff, Hund kommt sofort zum Fihrer

herein, “Sitz* und anleinen. Note 4
e Hund reagiert auf den Triller nicht blitzartig oder
kommt nicht sofort nach dem Doppelpfiff, Note 3

weiteres Kommando
e Hund zeigt wenig Stoppreaktion auf den Trillerpfiff

oder kommt nur mit gréBerer Verzégerung Note 2
e Zum FUhrer kommen ohne Down Note 1
e Nicht befolgen der Befehle, Hund macht Privatiagd Note O

oder Fach 3 b: Down bei Sitz auf 50 Meter

Den Hund an der Umhéngeleine mindestens 50 Meter weit hinausfihren
und absetzen. Der Fuhrer leint ab und geht zum Ausgangspunkt zurtck,
Hund bleibt sitzen. Der Fuhrer trillert “Down*, Armhoch und Ausfallschritt er-
laubt, Hund geht sofort in die korrekte Downlage. Nach etwa 10 Sekunden
wird der Hund mit Doppelpfiff herein gepfiffen, Schenkelklopfen erlaubt,
Hund kommt sofort und freudig, “Sitz" und anleinen. Note 4

e Ein weiteres Kommando, Hund geht vorzeitig in die
Platzlage, weiterer Triller, weiterer Doppelpfiff, Hund
hebt Kopf beim Down, zdgerliche Ausflhrung von

Down oder von Hereinkommen Note 3
e Hund zeigt wenig Reaktion auf den Trillerpfiff,

oder der Hund kommt nur sehr zégerlich Note 2
* Hereinkommen ohne Down Note 1

¢ Nicht befolgen der Befehle, Hund fangt an zu jagen Note O
Fachwertziffer: 4 Hoéchstpunktzahl: 16
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Fach 4 a: Aufnehmen aus dem Stand

“Sitz*, FUhrer steht seitlich und legt den Apportierbock knapp vor die Vor-
derlaufe des Hundes. Auf einmaliges Kommando soll der Hund den Ap-
portierbock aufnehmen und selbststandig oder nach einmaliger, leiser
Aufforderung “Sitz* machen. Den Apportierbock zweimal links und rechts
betasten und so den Griff prifen. Erst auf Kommando “Aus” soll der Hund

ausgeben. Note 4
e Ein weiterer Befehl Note 3
e Flhrer benétigt die Hand am Apportierbock zum

Aufnehmen Note 2
e Den Apportierbock in den Fang geben Note 1
e Apportierbock verweigern Note O

oder wahlweise fiir Bracken und SchweiBhunde
Fach 4 b: 100 Meter pirschen, frei bei FuB

Der Flhrer pirscht circa 100 Meter in unterschiedlichen Schrittgeschwin-
digkeiten auf ein Ziel zu. Dabei muss er dreimal die Richtung wechseln und
dreimal stehen bleiben. Der Hund folgt dem Fiihrer frei bei FuB.

Der Fuhrer solite dabei keine lauten Kommandos geben. Optische Hilfen,
wie Handzeichen und leise Kommandos sind erlaubt.

Am Ziel den Hund anleinen und zurlickkommen, ohne dass der Hund an
der Leine sich stérend verhalt. Gelande: Stangenholz oder Hochwald mit

Verjungungsflachen. Note 4
e |aute Kommandos Note 3
¢ Hund orientiert sich nicht an der Bewegung
des Fuhrers Note 2
Hund verlésst den Fuhrer, lasst sic faber zurickrufen Note 1
e Hund reit aus und stdbert Note O

Fachwertziffer: 3 Hoéchstpunktzahl: 12
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Fach 5 a: Apportieren aus 50 Meter Entfernung

Hund wird angeleint mit “Sitz und bleib“ abgesetzt. Flhrer tragt den Ap-
portierbock etwa 50 Meter weit vom Hund weg, zeigt Bringstlick nochmals
und legt es flr den Hund sichtbar auf den Boden. Fihrer geht ohne Hast
zum Hund zurtick, leint ab und schickt ihn mit einem Bringbefehl in Richtung
Apportierbock. Der Hund lauft unverzliglich zum Bringstick, nimmt es
sofort auf und trégt es sogleich dem Fuhrer zu. Den Griff verbessern ohne
Einwirken des Fuhrers mindert die Note nicht. “Sitz*, Griff prifen und aus-

geben wie bei Fach 4a. Note 4
e Weiteres Kommando flr “Sitz und bleib®,
“Apport” oder “Sitz" Note 3

e Hund nimmt auf, legt aber unterwegs den Apportier-

bock ab, kommt ohne Bringstlick zum Fuhrer,

apportiert jedoch nach dem zweiten Ansetzen. Note 2
e Fuhrer geht zum Apportierbock und gibt ihn dem

Hund in den Fang, der Hund tragt das Bringstlick

zurlick zum Ausgangsort Note 1
e Verweigern des Apportierbocks Note O

oder wahlweise fiir Bracken und SchweiBhunde
Fach 5 b: 100 Meter folgen auf der Fiihrerfdhrte

Ein Prifer oder ein Helfer halt den Hund an der Halsung fest, der Flhrer
entfernt sich in einem untbersichtlichen Gelénde circa 100 Meter bis zu dem
von den Richtern angewiesenen Punkt. Auf dem Weg zum Versteck legt er
zwei rechtwinklige Haken ein. Nach 5 Minuten lasst der Prifer/Helfer den
Hund frei. Der Hund soll ohne Kommando und ohne Beeinflussung sofort
auf der FUhrerfahrte seinem Fuhrer folgen und ihn selbsténdig finden.

Note 4

Hund sucht zégerlich seinen Fuhrer Note 3

e Fihrer muss seinem Hund rufen/pfeifen Note 2
e Hund kommt nur nach mehreren, energischem Note 1

Kommandos/ Pfiffen zu seinem Fihrer
e Hund stébert und kommt trotz Rufen/Pfeifen nicht
zu seinem FUhrer Note O

Fachwertziffer: 3 Hbchstpunktzahl: 12



20 Hundeflhrer-Lehrgang

Fach 6 a: Bringen iiber Hindernis

Hund wird an der Leine etwa drei Schritte vor dem Hindernis abgesetzt.
Nach dem Kommando “Sitz und Bleib“ geht der Flihrer zum Hindernis, legt
den Apportierbock hinein, kehrt zum Hund zurtick und leint ihn ab. Auf ein-
maliges Kommando “Hopp*“ springt der Hund in das Hindernis, wéahrend
der FUhrer sogleich 5 Meter vom Hindernis zurlcktritt. Mit einem einmali-
gen Bringbefehl apportiert der Hund aus dem Hindernis und tragt das Bring-
stlick sofort dem Fuhrer zu. Griff verbessern, “Sitz*, Griff prifen, Ausgeben

wie bei Fach 4 a./5a. Note 4
e Weiteres Kommando Note 3
e Hilfestellung am Hindernis (FUhrer tritt ans Hindernis) Note 2
e Springen ohne zu apportieren Note 1
e \Verweigern des Springens Note O

oder wahlweise fiir SchweiBhunde und Bracken
Fach 6 b: 5 Minuten ablegen am Rucksack

Der Flhrer legt den Hund in etwa 30 Meter Entfernung von der Prifergruppe
beim Rucksack mit einem Kommando frei ab und entfernt sich mindestens
30 Meter auBer Sicht und auBer Wind. Einer der Priifer/Helfer geht in einem
Abstand von etwa finf Metern am Hund vorbei und zehn Meter nach dem
Hund auf der anderen Seite wieder zurick. Der Hund bleib bis zum Eintref-
fen seines Fuhrers liegen oder setzt sich vortibergehend. Note 4

e Mehrere Kommandos/Hund steht auf Note 3
e Hund entfernt sich bis zu 2 Meter Note 2
e Hund entfernt sich bis zu 10 Meter, wartet aber

auf den Flhrer Note 1
e Hund verlasst den Platz mehr als 10 m Note O

Fachwertziffer: 4 Hbéchstpunktzahl: 16
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Fach 7. Pirschen und Ablegen mit Schuss

Flhrer geht pirschend in die angegebene Richtung mit Flinte und angelein-
tem Hund, dieser korrekt bei FuB. Auf halbem Weg bleibt der Fiihrer stehen,
Hund setzt sich ohne hérbaren Befehl. Beide pirschen weiter, und an einer
zuvor vereinbarten Stelle wird der Hund abgeleint und mit leisem Kommando
abgelegt. Ein Gegenstand kann dazugegeben werden. Ohne sich umzuse-
hen, pirscht der Flhrer 40 bis 50 Meter weiter in die angewiesene Deckung,
wo ihn der Hund nicht mehr erdugen kann. Nach etwa 10 Sekunden gibt der
Flhrer einen Schrotschuss ab, nach weiteren mindestens 10 Sekunden geht
er zum Hund zurlick. Dieser verweilt in der Platzlage, bis der Flhrer bei ihm
ist. Beim Ruckweg ist die erhobene Hand als Sichtzeichen erlaubt, aber kein
Kommando. Keine Minderung der Zensur, wenn sich der Hund kurzzeitig
aufsetzt und ohne Einwirkung oder Sichtverbindung zum Flhrer die Platz-
lage wieder einnimmt. Beim Hund angekommen, “Sitz“ und anleinen.

Note 4
e Weiteres Kommando, Hund stellt sich
auf alle vier Laufe Note 3
e Hund entfernt sich bis maximal zwei Meter Note 2
* Hund entfernt sich bis circa 10 Meter und
wartet aber bis sein Flhrer kommt Note 1

® Hund verldsst den Platz ganz (weiter als 10 Meter)  Note O

Grobe Fehler in der Leinenflhrigkeit beim Pirschen
mindern die Gesamtnote im Fach 7 um eine Stufe

Fachwertziffer: 2 Héchstpunktzahl: 8
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Bewertungen:

e Der Hund kann bei jedem Fach héchstens dreimal angesetzt werden.
Jedes erneute Ansetzen mindert die Benotung.

e Zum Bestehen der Priifung ist mindestens eine Leistung (= Note 1) in
einem der Apportierfacher (Fach 4 a, 5 a, 6 a) bzw. (nur bei Bracken
und SchweiBhunden!) in einem der alternativen Gehorsamsfacher
(Fach 4 b, 5 b, 6 b) erforderlich.

Note4 = sehrgut

Note3 = gut 40 — 54 Punkte = lll. Preis
Note2 = genlgend 55— 69 Punkte = II. Preis
Note1 = mangelhaft .
NoteO = ungeniigend 70 — 80 Punkte = |. Preis
= nicht gepruft

Bitte beachten:

Der Grundkurs (Hundefiihrerlehrgang) bildet eine ideale Grundlage
zur Vorbereitung auf die Brauchbarkeitspriifung oder auf andere
weiterfiihrende Priifungen der Zuchtvereine und des Jagdge-
brauchshundverbandes.

Seit 20083 sind zum Grundkurs nur solche Jagdhunde zuzulassen,
mit denen spéter auch die Brauchbarkeitspriifung (vgl. § 3 BPO) ab-
gelegt werden darf.

FUr alle Gbrigen Hunde bieten die 6rtlichen Jagervereinigungen/Kreisgruppen
des BJV Lehrgéange fUr Begleithunde mit Abschlussprifung an.

Fur den BJV-Ausschuss Jagdhundewesen
Ernst Mittel (ehemaliger Vors. des Ausschusses) 01. Januar 2006
Zum 1.4.2014 im Auftrag des Ausschusses Uberarbeitet und ergénzt

durch Remig Erlinger
(stellv. Obmann fir das Jagdhundewesen im Bezirk Schwaben)
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Notizen:
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Notizen:





